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# Die Sackverständigen --
ausscbüsse

Auch die Reden , die bei der vorgestrigen Eröffnungs¬
sitzung des ersten Sach v erst än d i g enau s schu s -
sesin Paris gehalten wurden , reihen sich den Ereignissen
der letzten Zeit an , die wir als Symptome einer welt¬
politischen Entspannung zu deuten versuchten . Die
Anschauungen , die vor allem aus der großen Rede des
Kommissionsvorsitzenden , des amerikanischen Gmerals
Dawes , herausklingen , sind so geartet , daß in ihrem
Geist ein friedlicher Ausgleich der Gegensätze und ein oll»
gemeiner Wiederaufbau auf der Grundlage eines fried -
lichen Wettbewerbs sehr wohl möglich wäre . Es
kommt eben nur darauf an , daß die maßgebenden Staats -
männer diesen Geist auch ihrerseits soweit respektieren ,
daß er Richtschnur ihrer Handlungen werden kann .

Bisher ist das , auch nach der Ansicht des Generals Da -
wes , nicht der Fall gewesen . Bis heute hat allerdings
keine führende Persönlichkeit außerhalb Deutschlands diese
Erkenntnis in eine so wuchtige Form gekleidet , wie es
vorgestern eben durch den amerikanischen Vorsitzenden des
Sachverständigenausschusses geschah. Seine Worte ver -
dienen es , auch an dieser Stelle nochmals unterstrichen zu
werden . Sie lauten :

„Der Durchschnittsbürger sei sich in allen Ländern nicht
über die Hindernisse klar , die einer Regelung der
Reparationsfrage im Wege ständen . Diese Hindernisse
hätten ihren Ursprung im nationalen Hochmut ,
in der Überheblichkeit und den egoistischen
Interessen der verschiedenen alliierten
Beamten , deren Vollmachten durch jeden mit G e -
walt durchgesetzten interalliierten Akt vergrößert wür -
den . Sie hätten ihren Ursprung desgleichen in den un -
aufhörlichen Entstellungen der Wahrheit und
dem unerträglichen Geschrei jener wider -
lichen Aasgeier der nationalistischen De -
m a g o g i e aller Länder , die in dem gemeinsamen Un -
glück ein Mittel sähen , ihre eigene traurige Persönlichkeit
in ein besseres Licht zu setzen . Der Erfolg des Sachver -
ständigenkomitees hänge vor allem davon ab , daß in der
öffentlichen Meinung und in dem Gewissen der Alliierten
und der Welt eine genaue Vorstellung von dem Unglück
vorhanden sei , von dem jeder einzelne der Alliierten in
ganz Europa bedroht sei , wenn der gesunde Menschen -
verstand sich nicht durchfetze. Das Ergebnis der Sach -
verständigenarbeiten und das Maß , in dem die Repara -
tionskommission es sich zunutze machen werde , um danach
zu handeln , werde die endgültige Antwort auf diese
Frage liefern ."

General Dawes hat in seiner Rede ausdrücklich betont ,es sei jetzt nicht der Augenblick , sich gegenseitig Höflich -
leiten zu sagen . Wir wissen heute , daß die Unfähigkeit ,
sich über eine gemeinsame Haltung zu einigen , ganz
Europa in eine äußerst kritische Lage gebracht hat . Ge -
heilt werden kann diese Krisis aber nur durch eine scho -
nungslose und vernünftige Erörterung .

General Dawes ist klug genug , um einzusehen , daßman erst dann stabile Schlußfolgerungen ziehen kann ,wenn es stabile Voraussetzungen gibt . Solche
Voraussetzungen sind aber nicht zu finden , solange die
Währungen der einzelnen Länder , in erster Linie natür -
lich Deutschlands , der Festigkeit entbehren . Deshalbist es ja auch die oberste A u f g a b e des Sachverständigen -
ausschusses, „die Mittel zur Herstellung des
deutschen Budgetgleichgewichts und die
Maßnahmen zur Stabilisierung der deut¬schen Währung zu prüfen " . Erst dann kann die
Leistungsfähigkeit Deutschlands einigermaßen richtig ab -
geschätzt werden . „Die deutsche Zahlungsfähigkeit wirdtn dem Maße , wie die wirtschaftlichen Funktionen Deutsch -lands unter dem Einfluß einer stabilen Währung undemes ausgeglichenen Budgets sich wieder beleben , in Er -
schemung treten . Dann werden sich zum ersten Mal
grundlegende und entscheidende Tatsachen zeigen . Hel -
fen wir also zunächst , Deutschlands Hei -
lung zu bewerkstelligen ! "

In diesen Worten des Generals Dawes offenbart sichder sieg wirtschafte und finanzpolitischer Vernunft in
imponierender Weise. Das ist es . was wir in Über¬
einstimmung mit allen verständigen Wirtschastspolitikerndes Auslands immer wieder gefordert haben : daß manden Schuldner erst einmal gesund werden läßt , bevor manvon ihm die Abzahlung der Schulden verlangt , und daß |man die Höhe dieser Schulden nicht nach irgendwelchen !
Phantasievorstellungen , sondern nach Maßgabe der wirk - >

lichen Leistungsfähigkeit stipuliert . Frankreich ist es
gewesen , welches aus Gründen machtpolitischen Ehrgeizes
die wirtschaftliche Vernunft vergewaltigte . Die Pfeile
die es dabei ununterbrochen gegen uns abschoß, prallen
jetzt aber auf die Brust des Schützen zurück. Entsprechend
den ungeordneten finanziellen Verhältnissen Frankreichs
und entsprechend der Unsicherheit , die die französische Poli -
tik in ganz Europa hervorgerufen hat , sinkt auch der
Wert des französischen Franken von Tag
zu Tage .

Die Franzosen sind vorwiegend ein Rentnervolk . Hat
sich der Franzose den Genuß einer sochen Rente mit 40
oder 5>0 Jahren erarbeitet , so zieht er sich vom geschäst-
lichen Leben zurück und widmet sich dem Genuß der Renten .
Voraussetzung ist und bleibt aber dabei , daß das Geld ,das diesen Rentengenuß ermöglicht , seine Valuta behält .
Der französische Franken steht nun aber heute so, daß
er nur noch knapp den 5 . Teil seines bis -
herigen Wertes hat . Das bedingt natürlichW !ot
und Teuerung . Die Tatsache , daß sich ein besonderer
Mini st errat unter dem Vorsitze des Präsidenten
Millerand mit der Frage der Währung befaßte und ganz
bestimmte Stützungsmaßnahmen beschloß, beweist , wie
ernst die Situation in Frankreich geworden ist . Allerdings
wird dieser Beweis dadurch vor der ganzen Welt er-
bracht . Und wir glauben , daß die Welt auf diesen Beweis
nicht gerade im Sinne einer Stärkung des französischen
Kredits reagieren wird .

Vielleicht sind es derartige Erwägungen gewesen , die
das französische Kabinett veranlaßten , dem Vorsitzenden
der Reparationskommission , Herrn B a r t h o u , eine
entgegenkommende Rede bei der Eröffnung des
Sachverständigenausschusses zu empfehlen . Barthou er -
klärt , daß der Ausschuß „in voller Unabhängig -
feit " tagen werde , er hat Deutschland ausdrücklich das
Recht zugebilligt , gehört zu werden , und er hat die Worte
geprägt : „Wir müssen endlich zum Ziele kommen . Die
Gläubiger Deutschlands und Deutschland selbst sind nicht
a l l e i n an der Reparationsfrage interessiert . Es ist nicht
übertrieben , zu sagen , daß von ihr das friedliche
Gleichgewicht der ganzen Welt abhängt .

"
Der Sachverständigenausschuß hat übrigens von seinen
Rechten sehr bald Gebrauch gemacht : er hat bereits den
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht nach Paris geladen .

Neben dem erfreulichen Auftakt der Verhandlungen des
ersten Sachverständigenausschusses sind es noch zwei an -
dere Momente , welche die von uns in letzter Zeit be-
sprochene Änderung der politischen Gesamtsituation Eu¬
ropas beleuchten . Italien hat mit Jugoslawien
ein Bündnis abgeschlossen. Und da Italien dem fran -
zösischen Herrschaftssystem ablehnend gegenübersteht , be-
deutet dieser Abschluß zum mindesten eine gute Rücken -
deckung Italien s für den Fall einer Auseinander -
setzung mit Frankreich . Immer mehr zeigt sich , daß die
Kleine Entente nur für die engeren Zwecke einer gemein -
samen Balkanpolitik gegründet wurde , daß dagegen in
Fragen der allgemeinen europäischen Politik jeder der
drei Staaten seine eigenen Wege gehen kann . So hat die
Tschechoslowakei mit Frankreich , Jugoslawien aber mit
Italien ein Bündnis geschlossen .

Das andere Moment bezieht sich auf die Tatsache , daß
Englands Haltung in der Pfalzfrage sich
versteift . Die Anerkennung der sogenannten „separati -
stischen Regierung " in der Pfalz durch die Rheinlands -
Kommission ist auf Betreiben Englands nicht erfolgt , und
der britische Generalkonsul in München hat sich , nicht ge-
rade von den Segenswünschen Frankreichs begleitet , nach
der Pfalz begeben , um dort an Ort und Stelle die Zu -
stände zu untersuchen . Auch er wird die Überzeugung ge-
Winnen , daß mindestens 35 Prozent der Bevölkerung die
separatistische Bandenherrschaft ablehnen und verachten .

Die deutsche Goldnotenbank
Die Vorarbeiten für die Errichtung der deutschen Gold -

Notenbank sind , wie aus Berlin gemeldet wirÄ, bereits so weit
gefördert , daß schon in einigen Wochen cm ihre Errichtung
wird geschritten werden können . Aus unterrichteten Kreisen
verlautet , daß die Bank Mitte März eröffnet werden soll.
Diese rasche Enwicklung ist auf die günstigen Ergebnisse zu -
rückzuführen , die die Reise des Reichsbankpräfidenten Dr .
Schacht nach der Nchweiz, London und Holland gezeitigt ha-
ben . Die Goldnotenbank soll vollständig unabhWigig von der
Rentenbank aufgebaut werden und es ist vorgehen , daß die
Rentenmark allmählich durch die GÄdnoten eingelöst wird .
Im „ B . T ." teilt Theodor Wolfs mit , daß in den letzten Tagen
sehr günstige Nachrichten aus London eingetroffen sind , die
selbst großen Optimismus betreffs der künftigen Goldtväh -
rung rechtfertigen .

Line Kundgebung der Pfälzer
Die Reise Clives

Der englische Generalkonsul Clive in München , der im Auf -
trage seiner Regierung bekanntlich die Pfalz bereist , um sich
von der durch die separatistische Gewaltherrschaft in der Pfalz
geschaffenen Lage persönlich zu überzeugen , hat dem Wunsch
der pfälzischen Bevölkerung entsprochen und hat im Parkhotel
in Mannheim , wo er abgestiegen war , die berufenen Vertreter
der Pfalz zu einer Aussprache empfangen . Außer den Ver -
trete r sämtlicher Wirtfchaftsverbände der Pfalz , der Arbeit -
geber und sämtlicher Gewerkschaften , der Vertreter sämtliche «
politischer Parteien der Pfalz einschließlich der Kommunisten
und der Vertreter der Presse waren das Oberhaupt der katho .
lischen Kirche der Pfalz , Bischof Dr . Sebastian in Speyer urib
der Präsident des protestantischen Landeskirchenrates der
Pfalz , Dr . Fleischmann , erschienen , um dem englischen Regie -
rImgsvertreter die durch den separatistischen Terror in der
Pfalz geschaffene Lage auf politischem , wirtschaftlichem und
kulturellem Gebiet zu schildern . i

Die Aussprache gab ein erschütterndes Bild ser Qualen .die das Pfälzer Volk unter der Separatistenherr schal ! erlragen
muß und zeigte , daß sich die Separatisten nur durch den Schutzdes französischen Provinzdelegierten für " ie Pfalz . General .de Metz , und seiner Bezirksdelegier ^cn in der Pfalz festsetzenkonnten und ihre Gewaltherrschaft gegen den einmütigen Wil -
len der wehrlosen pfälzische .! Bevölkerung aufreckt ehaltenkonnten .

Besonders tiefen Eindruck machte die Erklärung eine » Ar -
beitervertreters , daß 99,9 Prozent der pfälznchcn Bevölkerungden künstlich in die Pfalz hineingetragene Separatismus
auf das schärfste verurteilen und nie und nimm 'c die unlau -
teren Elemente , die sich die Regierung mit ©ewiU angemaßthalben, als Führer anerkennen würde . Noch nie und in keinem
Punkt , so sagte der Pfälzer Arbeiterführer , i?t Das pfälzischeVolk so einig gewesen , wie in seiner Ablehnung des Separa¬tismus . Es war ein bedeutungsvoller Augenblick von histo¬rischer Bedeutung , als die berufenen Vertreter des pfälzischenVolkes , als erster der Bischof von Speyer und der Präsidentder protestantischen Kirche , sich spontan zum Zeichen der Zu -
siimmung für folgende Kundgebung von ihren Sitzen erho 'kn :

„Die berufensten Vertreter sämtlicher Welt ««-
anschauungen aller politischen , wirtschaftlichen und beruf ,
lichen Verbände der Pfalz erklären dem Herr » englischen
Generalkonsul Clive als dem Abgesandten der Regierung
Großbritanniens , daß sich die p s ä l z i s ch e B e »
völkerung auch unter den fürchterlichsten Drangsale «der Gewaltherrschaft der sogenannten separatistische «
Regierung als einer Horde landfremder , sittlich minder-
wertiger Elemente niemals beugen wird . Rur durch diedirekte Unterstützung der Separatisten durch die
französische Besatzung wurde diese Gewaltherr ,
schaft gegen eine wehr » ulid waffenlose Bevölkerun »möglich .

Im Namen der Menschenrechte und des Selbst -be stimmungsrechtes einer kulturell nnd wirtschaft¬lich hochstehenden Bevölkerung von 800 000 treu deut¬
schen Pfälzer » bitten wir den Herrn Vertrete »der britischen Nation , bei seiner Regieruns dahin wir .ken zu wollen , daß unserer Pfalz wieder der Rechts -
boden der deutschen und bayerischen Verfassung de »B e r f a i l l e r Vertrages und des Rheinlandabko « ,mens gegeben wird und die Bevölkerung der Pfalz von der
separatistischen Tyrannei und Versklavung befreit wird."

* '
Der englische Generalkonsul Clive ist Dienstag dormitt « gvon Mannheim in die Pfalz abgereist , um dem französischen

Oberdelegierten für die Pfalz . General de Metz, einen Besuch
abzustatten .

General de Metz hat eine kleine Anzahl Pfälzer zu diesem
Besuch zu sich gebeten , jedenfalls in der Erwartung , daß diese
Pfälzer unter dem Druck seiner Anwesenheit einen für die
französische Politik günstigen Bericht über die Zustände in der
Pfalz geben .

General de Metz vor der Rheinlandkommissio «
Dem „ Echo de Paris " wird von feinem Korrespondenten in

Mainz gemeldet , daß auf Veranlassung des französischen
Oberkommissars Tirard die Rheinlandkommisision den franzö »
fischen Obevdeleglierten für die Pfalz . General de Metz, gehört
habe . Er habe die Vorgeschichte der sagenannten „autonomen
pfälzischen Regierung " und den Anschlag auf Heinz auSein »
andergesetzt . Die Oberkommissare hätten sich in« einzeln «
gehende Aufklärungen geben lassen .

*
DZ . Mannheim , 15. 'Jan . Ab heute vormittag ist die

Brückensperre zwischen Mannheim und Ludwigshafen wieder
aufgehoben . Die Rheinbrücke ist also wieder geöffnet von mor»
gens ö Uhr bis abends 9 Uhr.

DaS Reich und Thüringen . Amtlich wird mitgeteilt : Die
Erörterungen zwischen der ReichSreMerung und der thüringi -
schen Staatsregierung sind nunmehr abgeschlossen. Die thür -
ringifche Regierung hat sich bereit erklärt , die Bedingungen
zu erfüllen , die der Reich - regierung unerläßlich erschienen ,um von Maßnähmen auf Grund des Artikels 4L der Reichs-
Verfassung a>bzusehen .



politische Neuigkeiten
Parlamentseröffnung in England

In London fand am Dienstag unter dem üblichen Geprängeiie Parlamentseröffnung statt . In der Thronrede führte der
König u . a . folgendes aus :

Meine Bezichungen zu den auswärtigen Mächten werden
auch weiterhin freundschaftlicher Natu », sein. Ich freue mich,mitteilen zu können, daß in der Lösung der Frage , die bisher
den Weg gegenseitigen Verständnisses behinderte und die Wie-
dererholung der Welt verzögert hat , ein Fortschritt erzielt
worden ist. Die Reparatinnskommission hat zwei Ausschüsse
eingesetzt , die die wahrhaft ernsten finanziellen Fragen zu prü-
fen haben, die in der Ätuation Deutschlands eine entschei¬
dende Rolle spielen.

In seinen weiteren Ausführungen berührte der König die
Tangerfrage und bemerkte weiter : Demnächst wird dem Par -
lament ein Gesetzentwurf zur Ratifikation des Lausanner
Vertrages vorgelegt werden . Sobald es möglich ist, soll dieser
Vertrag ratifiziert und eine neue Aera freundschaftlicher Be¬
zishungen mit der Türkei dadurch eingeleitet werden. Der
Einfluß des Völkerbundes soll gekräftigt werden . Auf inner -
politische Fragen eingehend führte er aus : Über das Er -
gebnis der um den Schutzzoll ausgefochtenen letzten Wahlen
darf ich mich freuen , feststellen zu können, daß die zur Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit gegenwärtig in der Ausführung
begriffenen Maßnahmen das wertvolle Ergebnis gehabt haben,
im Laufe des letzten Jahres die Zahl der Arbeitslosen zu der-
mindern . Zur Ausdehnung und Besserung der nach den Vor-
schlügen der Reichswirtschastskonferenz vorgesehenen Handels-
erleichterungen und Ausfuhrkreditplan sollen gemeinnützige
öffentliche Unternehmungen innerhalb des Imperiums unter -
stützt werden und zwar dadurch, daß diesen finanzielle Hilfe
durch staatliche Zuschüsse oder solche von öffentlichen Körper-
schaften gewährt werden . Weiter berührt die Thronrede den
sofortigen Bau von Schlachtkreuzern und die Ausdehnung der
englischen Luftstreitkräfte und die gesetzliche Anerkennung un-
ehelicher Kinder , deren Eltern später geheiratet haben.

*
Die englische Thronrede ist ziemlich nichtssagend. Sie ist

das Werk der gegenwärtigen Regierung , d . h . von den Konser¬
vativen aufgesetzt. Diesen kommt es darauf an, den Libera-
len möglichst wenig Angriffspunkte zu geben, damit diese bei
der Abstimmung, die anläßlich des von Seiten Labours zu
erwartenden Amendements bevorsteht, möglichst in den Ge-
Wissenszwang versetzt werden , nicht gegen die Thronrede zu
stimmen. Das Amendement der Arbeiterpartei stellt ein un-
mittelbares Mißtrauensvotum für die Regierung dar .

Der sinkende Frane
Der französische Ministerrat hat sich infolge des Ab-

ffinkens der französischen Währung zu weit gehende Be-
Schlüssen entschlossen . Eine Anzahl zusammenhängender Ge-
setzentwürfe sollen , wie aus Paris gemeldet wird, eingebracht
werden, welche die Wiederherstellung der Finanzlage , den
Ausgleich des Wiederaufbaübudgets und die Überwindung der
Krise auf dem Wechselmarkt zum Zweck haben . Sie sehen
vor : 1. Maßnahmen zur Unterdrückung der Steuerhintcr -
Ziehungen , 2 . Ersparnisse in der Vmvialwng , 3 . Vertagung sämt¬
licher Gesetzentwürfe, die neue Lasten nach sich ziehen, 4 . Er -
Hebung von zwei weiteren Zehnteln von sämtlichen Steuer ».

Die Regierung wird die schleunige Annahme dieser Eat -
würfe verlangen und die Vertrauensfrage stellen. Die Re-
gierung hat ferner Maßnahmen getroffen, um die schleunige
energische Unterdrückung der Baissespekulation auf die fran -
zösische Devise und die französischen Staatspapie '.e zu gewähr-
leisten.

*
Bekanntlich aber hat nicht nur der Franc 'den Tiefen¬

rekord erreicht und zum ersten Mal die italienische Valuta
unterboten , auch die englische Valuta ist auf einen Tiefpunkt
gesunken, indem der Sterlingskurs unter 4,23 Dollars pro
Pfund fiel. Die Kommentare der Londoner Presse betonen
diese peinliche Entwicklung. Die Fortsetzung der Depression
an der Londoner Börse wird zweifellos die Bemühungen ver-
stärken, die darauf gerichtet sind, eine Labour -Regierang zu
verhindern .

Aus der Depression des Sterlings geht ferner hervor , daß
man deutscherseits bei der Kommentierung des Frankensturzcs
nicht vergessen darf, daß in der letzten Zeit , wenngleich aus
großenteils verschiedenen Gründen , die englische Valuta deu
Franken ein gutes Stück auf seinem Wege nach abwärts be-
gleitet , 'was für London nicht gleichgültig ist.

Das Wächst,che Regieruugsprogramm
Im sächsischen Landtag stellte am Dienstag 'der neue Mwi -

sterpräsident Heldt das neue Kabinett vor, das sich wie folgt
zusammensetzt: Müller (Soz . ) , Inneres ; Kaiser (D . Vp . ),
Volksbildung : Bünger (D . Vp . ) . Justiz ; Reinbold (Dem . ),
Finanzen ; Elsner (Soz . ), Arbeit . Bis zu der noch ausstehen-
den Ernennung des Wirtschaftsministers werde .der Minister -
Präsident selbst dieses Portefeuille übernehmen,. Sämtliche
Minister hatten den Eid auf die Reichs- und Staatsverfas¬
sung geleistet. Der Ministerpräsident führte dann u , a . aus :

Die Regierung sei das erste Kabinett der Mitte , das für
Sachsen gebildet wurde . Die aus einer zwangsläufigen Ent -
Wicklung gebildete Regierung werde das ihrige dazu beitragen ,
daß die so gegründete Arbeitsgemeinschaft länger zusammen-
halten werde, als die Regierungen der letzten Zeit . Allerdings
sei versucht «worden, den Bestand der Regierung dadurch in
Frage zu stellen , dafc die - Neuwahlen auf dem Wege eines
Volksbegehrens betrieben würden . Die Regierung werde hier -
bei pflichtgemäß nach den gesetzlichen Bestimmungen versah-
ren . Landtag und Regierung würden sich aber während die-
ses Verfahrens schlüssig zu machen haben , in welchem Um-
sänge noch vor den Neuwahlen eine Verringerung der Abge -
ordnetenzahl und Veränderungen des Wahlversatzrens durch-
geführt werden sollten, wie sie für die Reichstagswahlen be-
reits in Kraft seien. Im gegenwärtigen Kabinett seien zum
ersten Male Vertreter aller Parteien zusammengefaßt , die
auf 'dem Boden der republikanischen Verfassung stehen . Darin
liege die sichere Gewähr dafür , daß die verfassungsmäßigen
Einrichtungen Sachsens von einem neuen Kabinett veinlich
gewahrt und beschützt würden . Die Regierung lege besonders
wegen der Erwerbslosigkeit in Sachsen Wert darauf , von der
Reichsregierung unterstützt zu wevden . Es fei zunächst eine
dringende Aufgabe, den Staatshaushalt auf Goldvasis urnzu-
Steilen

. Die sächsische Regierung glaube , daß es mit dem von
»er Reichsregierung aufgezwungenen Personalabbau nicht al -

lein getan sei, sondern vielmehr Hand in Hand der Ab- und
Ilmbau des Veowaltungsovganismus gehen müsse.Man könne leider nicht behaupten , daß die Beziehungen
zwischen der Reichsregierung und der sächsischen Regierung im
verflossenen Jahr erfreulich gewesen seien. Auch die Verhält -
n : sse der einzelnen Landesregierungen zueinander seien viel-
fach durch eine allzu scharfe Betonung der parteipolitischen
Gegensätze getrübt worden. Die bayerische Regierung sei soweit gegangen, daß sie zu Sachsen die Beziehungen abgebro¬chen habe. Das Kabinett könne nicht glauben , daß diese Ent -
Wicklung dem Staatsansehen und der deutschen , Einheit för»

derlich sei. Tie erblicke vielmehr darin ein« schwere Gefahr
für die Weimarer Verfassung. Die bayerische Regierung habeeine Reform dieser Verfassung angeregt . Die sächsische Regie-
rung halte zwar eine grundsätzliche Neuregelung des gegen-
wärtigen Finanzsystems für geboten, glaube aber , daß dieses
Ziele im wesentlichen auf dem Boden der gegenwärtigen Ver-
Fassung erreicht werden könne . Sie werde sich nicht durch die
Förderung partikularistischer Tendenzen von dem geraden
Wege abbringen lassen , der aus eine allmähliche Erreichungdes deutschen Einheitsstaates hinziele.Wie weiter aus Dresden gemeldet wird, stattete der Reichs -
wehrminister Dr . Geßler dem sächsischen MinisterpräsidentenHeldt einen Besuch ab . Der sächsische Ministerpräsident er-klärte , daß die Stellung seiner Partei in der Koalition und
damit die große Koalition in Sachsen selbst eine wesentlicheStütze erhalten würde, wenn der militärische Ausnahmezu -
stand aufgehoben weoden würde. Reichswehrminister Dr .
Geßler versicherte hierauf , daß der militärische Ausnahmezu -
stand derart gemildert werden würde , daß von einem Ein -
greifen der Reichswehr in die Verwaltung der Staaten keineRede mehr sein könne .

Ikurze Oackrickten
Ein rechtsradikales Komplott gegen v. Geeckt? Berliner

Meldungen zufolge wurde dort eine Verhaftung vorgenom-
men , der ein Komplott deutschvölkischer Kreise gegenden Chef der Reichswehr, General von Seeckt , zugrunde lie-
gen soll. Der Verhaftete ist ein früherer Offizier .

Deutsche Zahlungen an Frankreich. Zur vorschußweisen
Deckung der Besatzungskosten sind , wie aus Berlin gemeldetwird , am 10. Januar vom Reich 25 Millionen Goldmark zur
Auszahlung an die Entente gelangt .

Die Denkschrift der bayerischen Staatsregierung zur föde -
rativen Ausgestaltung der Reichsverfassung ist dem Reichsrat
zugegangen und dürfte schon aus der Tagesordnung der näch-
sten Sitzung stehen.

Die Memelkommission. Zum Präsidenten der Memelkom-
Mission hat der Präsident des Bölkerbundsrates den amerika -
Nischen Finanzmann Norman Davis , der im Jahre 1919 der
amerikanischen Delegation auf der Friedenskonferenz ange-
hörte, dann unter Wilson im 'Schatzministerium gearbeitethat und von 1920 bis 1921 Unterstaatssekretär war , ernannt .Davis hat die Ernennung angenommen und wird am 18.Januar die Reife nach Europa antreten . Die Memelkommis-
sion wird aus drei Mitgliedern bestehen , die weder Litauer
nocb Staatsangehörige einer der in der Botschafterkonferenzvertretenen Mächte sein dürfen , außer dem Kommissionspräsi-deuten . Die Memelkommission ist auf der letzten Pariser
Dezembertagung des Völkerbundsrates eingesetzt worden mitder Aufgabe , die Memel betreffenden Fragen , vor allem die
Verkehrsprobleme zwischen der Botschafterkonferenz und der
litauischen Regierung zu schlichten und im endgültigen Ab-
kommensentwurf das künftige Statut für Memel auszuar -
beiten.

Ein serbisch- italienisches Bündnis Dem „!Matin " wird aus
Belgrad gemeldet, man bestätige in Regierungskreisen , daßeine Allianz zwischen Italien und Serbien abgeschlossen worden
sei . Die letzten Einzelheiten seien am 19. Januar geregeltworden.

Wadiscke Ulebersicbt
Für Vereinfachung der Staatsverwaltung
Beim Landtag ist der nachfolgende Antrag eingereicht

worden :
Das Staatsministerium und die Parteien der Koa-

lition sind sich schon bei Aufstellung des Planes einer
Staatsvereinfachung darüber einig geworden , daß auch
Zahl und Arbeitskreis der Ministerien unter dem Ge-
sichtspunkt der Vereinfachung ernst nachzuprüfen ist . Sie
sind jedoch der Auffassung , daß diese Frage zweckmäßig
erst zu erledigen ist , wenn die bestehenden Ministerien
die eingeleitete Vereinfachung auf ihrem bisherigen Ge-
biet durchgeführt haben.

Demgemäß stellen die Unterzeichneten den
Antrag :

Die Regierung wolle alsbald nach Durchfüh-
rung der hauptsächlichsten Abbaumaßnahmen durch
die Ministerien , jedenfalls noch in der gegenwärtigen
Tagung , dem Landtag einen Gesetzentwurf vorlegen ,
durch welchen die Zahl und der Geschäftskreis der
Ministerien in Weiterführung der Staatsverein -
fachung gemäß § 52 der badischen Verfassung neu
geregelt wird.

Karlsruhe , den 15. Januar 1924.
Dt . Schofer und Fraktion .
Marum und Fraktion .
vT . Glockner und Fraktion .

Zun» IvOjährigenBestehen des LehrerseminarsI
Dem Karlsruher Lehrerseminar I, welches am 5 . Ja -

nuar auf sein hundertjähriges Bestehen zurückblicken
konnte und in dieser Zeit vorwiegend der evangelischen
Lehrerbildung in Baden gedient hat, ist vom Staats -
Ministerium auf Antrag des Unterrichtsministers aus die-
sem Anlaß die Bezeichnung „Comeniusschule " beigelegt
worden . Es soll dadurch mit dieser Anstalt die Erinne -
rung an den großen bahnbrechenden Pädagogen des Re-
formationszeitalters verknüpft und zugleich zum Aus -
druck gebracht werden , daß das bisherige Lehrerseminar I
auch künftig in einer irgend wie gearteten , von der Neu -
gestaltung der Lehrerbildung zu bestimmenden Form den
großen Aufgaben der Heranbildung von Volkserziehern
erhalten bleiben soll .

Aus der evang. Landeskirche
ep. Das neueste Verordnungsblatt enthält das Notgesetz des

Staatsministeriums , die Verordnungen des Kultusministersmit den Änderungen des Landeskirchenfteuergesetzes; darnachwirb der EiiHug und die Betreibung der Kirchensteuern vom
Steuerjahr 1923 ab wieder den kirchlicherseits zu bestellendenErhebern übertragen . Die Finanzämter scheiden als Hebe -und Verrechnungsstellen für Kirchensteuern aus . Der Kir-
chensteuererheber ist vom Bezirksamt zu bestätigen und zuverpflichten. Soweit ein ErHeber früher als Ortsfondsrechneroder als letztmaliger Kirchensteuererheber schon verpflichtet

war , kann von einer abermaligen Verpflichtung abgesehen
werden.

Das Kultusministerium hat für die Kirchensteuerjahre
1923 und 1924 genehmigt, daß die nach dem Landeskirchen-
steuergesetz von der Vertretung der Kirchengenossen wahrzu-
nehmenden Befugnisse durch den Landessynodalausschuß aus -
geübt wevden . Die am Jugendsonntag für die evangelische
Jugendpflege erhobene Kirchensammlung hat 8 066 000 Mark
ergeben, die an 12 Bünde nach Maßgabe ihrer Mitgliederahl
verteilt wurden . — Die Diasporagemeinde Geisingen ist dem
Kirchenbezirk Konstanz zugeteilt worden. Der Bauschilling
ist, soweit unmittelbare kirchliche Fonds baupflichtig sind , mit
Wirkung vom 23 . April d. I . an aufgehoben. — Die erste
theologische Prüfung wird am Montag den 28 . April,, die
zweite am Montag den 12. Mai d . I . beginnen . — Aus kirch .
lich gesinnten Kreisen von Sonntagsausflüglern wurde schon
mehrfach der Wunsch geäußert , etwas über Ort und Zeit des
im Gebiete ihrer Wanderung stattfindenden iGoiteKdienstes
zu erfahren , um daran teilnehmen zu können. Diesem Wunsch
sucht nun der Oberkirchenrat zu entsprechen, indem er die
Anheftung von iGottesdienstanzeigen in den entsprechenden
Eisenbahnstationen — die Generaldirektion hat hierzu die Ge-
nehmigung erteilt — sowie in allen Rasthausern , Kurorten ,Herbergen empfiehlt.

Eine deutschnationale Zeitung in Karlsruhe
„Karlsruher Volksblatt" soll ab 1 . Februar viermal in de«
Woche im Verlag einer G . m . b. H . erscheinen. Sie will, wie
sie ankündigt , die „ nationalen , völkischen und mittelständigen
Belange " der rechtsstehenden Männer und Frauen in Karls »
ruhe vertreten . Hergestellt wird das Blatt in Bretten .

Kommunale 1l?nndscdau
Schlichtungsausschutz für Mannheim . Der neu gebildete

Schlichtungsausschuß umfaßt außer Mannheim auch die
Städte Weinheim, Heidelberg und Mosbach. In den beiden
letzteren Städten sind Verhandlungszweigstellen errichtet. Als
Vorsitzender fungiert Professor Dr . Erdel in Mannheim . Als
stellvertreter Vorsitzende sind ernannt : LandgerichtsdirektyrDr . Bodenheimer und Landgerichtsrat Dr . Ullrich in Mann »
heim, Landgerichtsdirektor Dr . Geißmar in Heidelberg und
Staatsanwalt Dr . Webel in Mosbach. Der neue Schlich -
tungsausschuf ; ist nur noch zuständig für die Hilfeleistung zum
Abschluß von Gesamtvereinbarungen (Tarifverträge , Betriebs »
Vereinbarungen ) . Alle anderen bisherigen Zuständigkeiten
sind seit dem 1 . Januar 1924 an die Arbeitsgerichte (Ge-
Werbegerichte und Kaufmannsgerichte ) übergeleitet oder wer-den demnächst überwiesen werden.

Der Bürgerausschutz in Wiesloch genehmigte die Aufnahmeeines kurzfristigen Darlehens in Höhe von 1000 Goldmark beider badischen Staatsschuldenverwaltung in Karlsruhe . Nach dem
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1923/24 wird ein Umlage-
fuß von 18 Pfg . auf 100 Mark Steuerwert erhoben , um die
ungedeckten 149 820 Mark zu decken ; danach sind aufzubringenvom Betriebsvermögen aus 30 268 600 Mark 54483 Mark, vonGebäuden aus 13 126 000 Mark 47 260 Mark , von einzeln ge-
schätzten Grundstücken aus 491270 Mark 3637 Mark , von
klassenweise geschätzten Grundstücken aus 3 080 080 M . 44 363Mark , vom Wald aus 1560 Mark 22 Mark.

Um den erledigten Bürgermeisterposten in Triberg sind , wieverlautet , 12 Bewerbungen eingelaufen . Man hatte aufmehr Reflektanten gerechnet.
In der Biirgerausschutzsibung in Müllheim am 11 . Januarwurde die Vorlage betr . Verträge mit den Bewohnern der

städtischen Neubauten nach längerer Debatte mit W gegen 16Stimmen angenommen . Zum Ausbau der Kaserne wurde ein
außerordentlicher Holzhieb genehmigt. Der Erlös aus den zumVerkauf kommenden 1460 Festmetern wird ca . 10 500 Mark be-
tragen . Nach dem Beschluß des Bürgerausschusses wird ineinem von frei ' Stadt erworbenen Flügel der Jnfanterieka »ferne eine neue Fachschule untergebracht . Der Umbau hatbis jetzt bereits 240 Billionen gekostet und es sind noch wei-tere 7000 Goldmark erforderlich, die durch einen außerordent -
lichen Holzhieb von 1460 Festmetern beschafft werden sollen .

Aus der Tandeshauptstadt
Dem deutschen Einheitsgedakken gilt die Feier , zu der auf

Freitag abend die badische Staatsregierung die Einwohner -
schaft der Landeshauptstadt in die Festhalle geladen hat . Fritz
von Unruh , der als Sprecher zu dieser vaterländischen Kund-
gebung erscheinen wird , ist wie wenige andere berufen , jenenGedanken und Gefühlen Ausdruck zu verleihen, die in dieser
notschweren Zeit Herz und Sinn Aller bewegen. Unruh , der
aus Überwindung des Kriegserlebnisses zum dichterischen
Mahner und Künder eines neuen Deutschland geworden ist,hat in seinen Dichtungen seinem sieghaften vaterländischenGlauben kraftvolles Leben gegeben. Gerade seine stärkste
Dichtung , die Tragödie „ Ein Geschlecht" klingt aus in der
schicksalbestimmten Mahnung :

„Wir dürfen nicht wie Wachs im Feuer weichen .Wenn dieser Menschheit Guß gedeihen soll.Wie Gott ihn sich in höchster Weisheit dachte .
Dann müssen wir die Siegelhalter sein !
Wie der Kristall nach festem Willen wächst ,
Um im Gebilde leuchtender zu strahlen ."

Ein Heimattag der BadenerWie mitgeteilt wird, soll im Anschluß an Die am 18. Jan .in Karlsruhe stattfindende Kundgebung für den Reise- undFremdenverkehr, zu der auch der badische Staatspräsident er»scheinen wird , in der am folgenden Tage vorgesehenen Sitzungdes Landesausschusses des Badischen Verkehrsverbandes überdie alljährliche Veranstaltung eines Heimattages der Badenerberaten wewen . Zu dieser Veranstaltung sollen alle lands -
mannschaftlichen Vereine der Badener im übrigen Deutschlandsowie die Badener im Ausland eingeladen werden. Anlaßhierzu gab die anläßlich der großen Not in Deutschland ge-zeigte umfassende Liebestätigkeit und die in zahlreichen Zu-schristen aus dem Ausland ergreifend zum Ausdruck gebrachtetreue Anhänglichkeit und Liebe zur Heimat . Für den geplan,ten Heimattag der Badener . für den erstmals wohl die Lan »desHauptstadt vorgesehen werden dürfte , sollen die neu auf»gelebten Beziehungen zur Heimat gepflegt und gefestigt, derHennatsinn gefördert und die Fühlungnahme der Ebener
außerhalb Badens untereinander erleichtert werden. Bei derzu erwartenden regen Anteilnahme auch aller heimatlichenBevölkerungskreise dürfte sich so der Heimattag der Badeneralljährlich zu einer machtvollen Kundgebung für die badischeHeimat gestalten. Auf diese Weise würden auch gleichzeitigdie Bestrebungen zur Erhaltung des Deutschtums im Aus»land eine wesentliche Unterstützung erfahren , über dieseidealen Aufgaben hinaus soll jedoch diese Veranstaltung derFörderung des Verkehrs nack Baden und durch Anbahnungund Belebung geschäftlicher Beziehungen den wirtschaftlichenInteressen unseres Landes dienen.



Die Technische Hochschule Karlsruhe veranstaltet am Frei -
tag , den 18. i>., vormittags 11 Uhr in der Aula zur Wieder-
kehr des Tages der Reichsgründung eine akadeini>che Geoeni-
feier . Prof . Th. Frauer wird über „Krrsis der Gowerkschaf -
ten " sprechen.

Verbesserung des Sonntagsverkehrs . Zu den vom Badi-
schen VerkehrsverbanÄ in Aussicht genommenen Wintersport -

Sonderzügen
« erden neuerdings auch Fahrkarten ab Mann -

,eim und Heidelberg nach Karlsruhe ausgegeben . In Karls -
ruhe besteht auf dem Hin-weg unmittelbar ArvsÄufi an den
mit ermäßigten Sonntagsfahrkarten benutzbaren Personenzug
5 Uhr früh ab Kar .sruhe Richtung Baden -Baden—-Buhl
Sichern. Auch auf dem Rückweg ist ein günstiger Ubergang
auf die Sonderzüge vorgesehen. Außerdem ist die Möglich -
keit geboten, vor Eintritt lder Dunkelheit nach Karlsruhe zum
Besuch der Abendveranstaltungen (Landestheater usw. ) zu-
rückzukohren , um alsdann in rascher Fahrt mtt dem Sonder -
zua Karlsruhe ab 10.35, Bruchsal an 10.58, Heidelbergern
11 .34, Mannheim an 12 .00 die Heimfahrt zu vollenden, tfur
Karlsruhe ist Fahrgelegenhet mt Sonderzug zu ermatzg^em
Preis am 20. Januar nach Triberg und am 27 . Januar nach
^ ^ FreiwMige

^
Feuerwehr 4. Kompagnie. Am Sonntag abend

hielt die 4 . Kompagnie im Saale der Restauration Ziegler eine
Weihnachtsfeier ab , welche einen sehr schonen Verlaus nahm,
und welcher auch das Kommando anwohnte . Nach e,nem em-
leitenden Musikstück, vorgetragen von einer Abteilung der
Feuerwehrkapelle begrüßte Hauptmann Mark die Erschienenen
mit einer kurzen Ansprache . Ein reichhaltiges Programm setzte
hierauf ein, bei welchem sich das „Dorich-Ouartett durch Vor-
träge ansprechender, sehr gut zu Gehör gebrachter Lieder verdient
machte . Herr Müller führte seilen humoristischen Part aufs
beste durch . Neben dem Christbaum waren noch eine Anzahl
Gaben zur Verlosung vorhanden.

Bad. Landestheater . In der für Sonntag , den 20. ange-
setzten Aufführung von Wagners „Lohengrin" findet ein Gost-
spiel von Frau Maria Keuschnig von der Dresdener Staats -
oper als Ortrud statt . Frau Keuschnig, deren Stimme nach den
Berichten der Dresd . Zeitungen an eine der bedeutendsten deut-
schen Sängerinnen , nämlich an die unvergeßliche Fan ich Moran -
Olden erinnern soll, hat u. a . auch bei ihren Gastspielen in
München außerordentliches Aufsehen erregt .

Marcell Salzer kommt ! Dieses Mal wirklich ! Denn im
vorigen Jahre wurde der allbeliebte „Lustige Professor " kurz
bor seinem Vortrag krank . Der diesjährige Abend ist auf
morgen Donnerstag den 17. Januar d. Js . festgesetzt , und
zwar abends 8 Uhr im Eintrachtsaal . Der Vorverkauf in der
Musikalienhandlung Kurt Neufeldt hat begonnen.

Ikurze Nachrichten aus Kaden
Nr . 2 des Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes hat

folgenden Inhalt : Notgesetz : Die Berechnung der bei der Er -
Werbung des Bürgerrechts zu entrichtenden Beträge . Bekannt -
machungen und Verordnungen des Ministers der Finanzen :
Dienstreisekosten; des Ministers des Innern : Fastnachtsver -
anstaltungen 1324 ; die Arzneitaxe ; Tarif der von den bad,-
schen Armenverbänden gegenseitig zu erstatteniden Armen -
pflegekosten ; die bei der Ein - und Durchfuhr von Tieren aus
dem Auslande zu entrichtenden tierärztlichen Untersuchungs-
gebühren ; des Justizministiers : die Führung der Grund - und
Pfandbücher in der Zwischenzeit; über die Gebühren für die
Tätigkeit der Mitglieder des Gemeinderats und der Gemeinde -
beamten sowie der Hilfspersonen in - Angelegenheiten der frei -
willigen Gerichtsbarkeit und bei der Zwangsvollstreckung in
das unbewegliche Vermögen ; über die Bestellung von Ver-
gleichsbehörden in streitigen Rechtsangelegenheiten ; des Ar-
beitsmmisters : über die Erhebung von Baugebühren (Bauge¬
bührenordnung ) .

Katholischer Lehrervcrein . Bei den in Karlsruhe satzungs-
gemäß im katholischen Lehrerverein abgehaltenen Wahlen
wurden für 'die Kalenderjahre 1924/27 zum 1. Vorsitzenden
Hauptlehrer Franz Geierhaas in Bruchsal , zuirn 2. Vorsitzen-
den Hauptlehrerin Annemarie Schmid in Heidelberg, zum
1 . Schriftführer Fortbildungsschulhauptlehrer Leopold Kaiser
in Bruchsal, zum 2 . Schriftführer Hauptlehrer Leo Weiß in

teidelberg
, zum Rechner Hauptlehrer Hugo Wohlfarth in

lehingen und zu Beiräten die Hauptlehrer Emil Armbruster
in Rastatt und Josef Strobel in Karlsruhe ernannt .

Mannheim , 14. Jan . Der Schiedsspruch, der den Mann -
heimer Metallarbeitern 56 Pfg . für die Stunde zugebilligthatte, ist von den Unternehmern abgelehnt worden . Der Vor-
schlag der Industriellen , der den Arbeitnehmern 52 Pfg . an -
bot , wurde von diesen abgelehnt Infolgedessen trat die Aus -
sverrung sämtlicher Mannheimer Metallarbeiter heute in
Kraft .
^ DZ . Heidelberg, 14. Jan . Im Alter von 90 Jahren ist der
Zenior der Heidelberger Universitätsdoyenten , der ordentliche
Professor im Ruhestand Dr . Georg Quincke gestorben.

Heidelberg, 15. Jan . Die Universität wird am 18. Januar
die Reichsgründungsfeier durch einen akademischen Festakt be-
gehen, bei dem Professor Andreas , der Nachfolger Onckens,
sprechen wird. Der Waffenring der Studentenschaft beabsich -
tigt , am Abend vorher einen Fackelzug zu veranstalten .

DZ . Freiburg i. Br . , 14. Jan . Der Direktor des hiesigen
pathol . Instituts , Geheimrat Prof . Dr . Bschoff wird geg ?n
Ende März eine Auslandsreise nach Amerika, Japan und
China antreten und dort eine Reihe von wissenschaftlichen• Vorträgen halten . Vor einiger Zeit war er bereits zum giei-
chen Zweck in Rußland und Schweden.

DZ . Schluchsee , 13. Jan . Riesige Schneemassen haben die
hiesigen Baufirmen gezwungen, ihre Arbeiter zu entlassen. Das
Personal ist zum 1 . Februar gekündigt worden. Wann der Be-
trieb wieder aufgenommen wird, kann nicht gesagt werden . Es
hängt alles von der Witterung ab. Die Schneemassen machen
beinahe den ganzen Verkehr unmöglich . Nur mit Mühe konnten
zwei Beerdigungen in der letzten Zeit erfolgen.

zettig mit dem Amundsenschen Flug eine HilfSexvebition uiu
ternommen werden : Von A .

'aSka , at'so von der anderen Seitedes Nordpols soll ihm ein amerikanisches Schiff entgegensah .
ren . Amundsen hofft, den Flug im Mai oder Juni unter »
nehmen zu können. Die technischen Vorbereitungen sind in
vollem Gange . Angesichts der Überlegenheit, die die neuen
Flugzeuge gegenüber dem älteren Typ aufweisen, mit denen
sich »er Polarforscher im vergangenen Jahre hätte behelfen
müssen , hegt Amundsen die Erwartung , seinen Plan in die-
fem Jahre durchführen zu können.

Neues Erdbeben in Japan
Ein schweres Erdbeben «hat von neuem Japan heimgesucht.In Tokio urtd Kode wütet eine große Feuersbrunft . InTokio und Dokohama zählt man 50 Tote und 200 Verwun -dete. 600 Häuser wurden zerstört. '

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark.

verschiedenes .
Probebetrieb im Walchenfee -Werk

Am Freitag abend wurde, wie aus München gemeldet wird ,im Walchensee -Werk der Probebetrieib der ersten Turbine
(24 000 Pferdekräjfte) im Anschluß an die Füllung der Druck-
röhre aufgenommen . Damit ist ein wichtiger Abschnitt im
Entstehen des in seiner Größe und Eigenart auf dem Kon-
tinent einzigartig dastehenden Werkes erreicht . Die Versuche
erfolgten bis jetzt ohne Störung . Alle Teile der Hochdruck-
anlagen funktionieren sachgemäß . Nach der Durchführungweiterer Versuche wird die Kraftabgabe an das Bahernwerk be-
ginnen . Das Bayernwerk selbst, die über ganz Bayern fertig-
gestellte Hochspanungsleitung, hat in der Nacht zum 11 . Ja -
nuar mit seinen schon seit Mitte Dezeanber betriebsfähigen
100 000 Volt-Anlagen die Übertragung der bei den Lech-Elek-
trizitätswerken in Augsburg überschüssigen Wasserkraftenergiemit einer Leistung von 300 Kilowatt zum Großkraftwerk Fran »
ken bei Nürnberg aufgenommen.

Das unterirdische Fernsprechkabel Hamburg—München
das mit einer Länge von über 1100 Kilometer das größte Fern -
sprechkabel Europas darstellt , ist fertiggestellt und dieser Tage
versuchsweise mit Erfolg in Benutzung genommen worden. Von
der Nordsee bis zu den Alpen ist damit ein durch Sturm und
Unwetter ungefährdeter Fernsprechverkehr gesichert . Die Kabel-
Verbindung geht von Hamburg über Hannover—Werlin—Bitter -
feld—Plauen —Nürnberg nach München. Alle 150 Kilometer
sind Verstärkungen eingeschaltet , die eine vorzügliche Verständi -
gung ermöglichen .

Amundscns neue Pläne
Der Polarforscher Roald Amundsen ist in Berlin eingetrof -

fen, wo er für seine bevorstehende neue Nordpolexpedition noch
einige Instrumente und Apparate sich beschaffen will . Er
äußerte sich einigen Journalisten gegenüber über feinen neue-
sten Plan , den Nordpol im Flugzeug zu überfliegen , ein Pro -
jekt , dessen Durchführung er im vergangenen Jahre wegen der
unzureichenden Mittel hatte aufgeben müssen . Er will eine
Expedition diesmal von Spitzbergen aus unternehmen . Sein
Forschungsschiff, die „Maud "

, soll das Flugzeug bis zur Eis -
grenze bringen , dann hofft Amundsen, die Polfahrt selbst in
36 Stunden bewältigen zu können . Für den Flug wird er
zwei Dornier -Flugzeuge benutzen, die durch An>bau von Boo-
ten auch zum Niedergehen auf dem Wasser befähigt sind .
Selbstverständlich werden die Flugapparate mit funkendele-
graphischen Einrichtungen ausgerüstet sein . Wie auch schon
für djas vorherige Unternehmen projektiert war , wird gleich?

16. Januar 15. Januar
Geld Brief G«ld » rief

Amsterdam . . 1 581 038 1588 962" 1 581 038 1 588 962 "
Kopenhagen 736 155 739 845 738150 741 850
Italien . . . 185 530 188 470 191 520 192 480
London . . . 17 955 000 18 545 750 " 17 955 000 18 545 750"
Newhork . . . 4189 500 4 210 500 '° 4 189 500 4 210 500 "
Paris . . . . 193 515 194 485 189 525 19V 475
Schweiz . . . ■ 736 654 740 346 742 140 745 86V
Prag . . . . 123 450 124 060 - 125 186 126 814
Wien (lOOJtrontn) 59 850 60150 61 596 61 904

Die klein« Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent

Vom Schiffahrtsverkehr auf dem Rhein. Am 12. Januar
sollen in Basel , wie von dort gemeldet wird, die schweizeri »
schen Delegierten Beratungen pflegen, die sich mit dem Kon»
zessionsgesuch der Force Motrice . du Haut Rhin befassen .
Darnach sollen Verhandlungen mit Frankreich und der ForceMotrice du Haut Rhin stattfinden , jedoch muß erst eine Eini »
gung der Delegierten der Schweiz und Frankreich erzielt sein.
Nach Informationen beschäftigl man sich am Mittel - und
Unterrhein mit der Aufnahme des Verkehrs nach Basel, der
im Zusammenhang mit dem passiven Widerstand durch einen
Streik unterbunden war . Nach dem Abbruch des passiven
Widerstandes soll nun der Verkehr wieder aufleben. Eine
deutsche Reederei hat große Neubauten geschaffen , um speziell
den Dienst mit Basel wieder aufzunehmen . Auch in Bafel
selbst haben sich deutsche, holländische und französische Schiff-
fahrtsinteressenten niedergelassen. Der französische Rhein -
verkehr wird im nächsten Jahre zum erstenmal bis Basel be»
trieben . Aus dem Saargebiet sollen auch Kohlentransporte
über den elsässischen Kanal auf dem Wasserwege bis nach
Basel durchgeführt werden. In Winterthur soll die Firma
Gebr . Sulzer A .-G . den Plan zur Erschaffung eines Schlepp-
schiffes mit Dieselmotoren für den Dienst Straßburg —Basel
aufgerollt haben . Es wird angenommen , daß die Beratun -
gen der Kommission über die Verwirklichung der Personen »
schiffahrt die Unterstützung der Basler Regierung erhalten «

Swatsmizeiger
Das Verbot der kommunistischen Partei , der nationalsoziali-
stifchen deutschen Arbeiterpartei und der deutschvölkischen Frei »

heitspartei .
Für die infolge der Auflösungsverfügungen des Chefs der

Heeresleitung vom 20. November 1923 obigen Betreffs ausge -
sprochenen Vermögensbeschlagnahmen und die Führung der
entsprechend den Weisungen des Wehrkreises V sich hieraus
ergebenden Geschäfte wird der Landeskommissär von Witz-
leben in Karlsruhe als Treuhänder bestimmt.

Karlsruhe , den 15. Januar 1924.
Der Minister des Innern .

R e m m e l e.

Ws - WniNgs -FM
im Midien Welling .

Freitag, den 18. Januar 1924, abends
8 Uhr, im großen Festhallesaal unter
Mitwirkung des Landestheaterorchesters

(Leitung : Operndirektor CortolcziS )

Vortragsfolge :
1 . Egmont -Ouvertüre von Beethoven
2 . Festansprache : Fritz von Unruh .
3. Leonoren -Ouvertüre Nr . 3 von Beethoven

*
Die gesamte Bevölkerung der Landeshaupt -
stadt Karlsruhe wird zur Teilnahme an
der Feier eingeladen . Eintritt unentgeltlich .

Das Staats Ministerium.

MW MMchmWWsbM
eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftung .
Autzerordentl . Hauptversammlung
findet am 20. Januar , Vormittags 10 Uhr im Friedrichs¬
hof statt .

Tagesor dnung :
1 . Satzungsänderungen , D -28
2 . Sonstiges .

Der AnffichtSrat .

MAlölitmchtS'ZIegWr siii Mm.

Badisches Landestheater .Donnerstag , 17 Jan . 7 ' /. b . n . 9' /, Uhr . Sp . I 4 .20 M.Abonn . E 11 . Th - Gem . B.V . B. Nr . 3101 —3600.Der Totentanz 1921 .

f
Morgen Donn . 17 . Jan . , 8 Uhr , Eintr . |
Einziger Lustiger Abend

von Professor

Marcell Salzer
■ Heiter
m KarteKarten zu Z - . 2 .50 , 2 . - , 1 50 und 1 .- be ,"

Kurt Neufeldt , Waidstr . 39

Donauefchingen . 58.75
In das Güterrechtsregi¬

ster wurde heute einge-
tragen : Volz , Jakob

Heinrich, Montageinspek-
tor , Donaueschingen, Ber-
tha geb . Schuhmacher:
Vertrag vom 17. Novem¬
ber 1923 . Gütertrennung .

Donaueschingen,
den 7 . Januar 1934.

Der Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts.

Ettlingen . V.39
Güterrechtsregistereintrag :
Deubel , Hermann , Kauf¬
mann in Ettlingen , und
Kc-roline , geb . Mayer .
Vertrag vom 1 . Dezember
1923 : Gütertrennung uu-
ter Ausschließung der
Nutznießung und Verwal-
tung des Ehemannes am
Vermögen der Ehefrau .
Ettlingen , 2 . Jan . 192 t

Amtsgericht 1.

trag vom 5 . Januar 1924.
Gütertrennung .

Karlsruhe , 10. Jan . 1924.
Bad. Amtsgericht B. 2.

Karlsruhe . 23.52
In das Güterrechtsre¬

gister ist zu Band X ein¬
getragen : Seite 364 : HZ
gele , Friedrich, Wagen-
meister, Karlsruhe , und
Anna geb . Kugler . Ver¬

Mannheim . V .25
Zum Güterrechtsrogister

Band XV wurde heute
eingetragen :

Seite 115 : Sterker ,
Heinrich, Fabrikarbeiter ,und Elsa, geb. Weller in
Mannheim.

Durch Vertrag vom 29.
November 1923 ist Güter -
trennung vereinbart .
Mannheim , 6. Jan . 1924.
Bad. Amtsgericht B . - G . 4.

Vitt/er

Villingen. 55.38
Unter O .-Z . 276 Bd . I

des diesseitigen Güter -
rechtsregisters wurde

heute eingetragen :
Franz Lohmüller, Kauf-

mann in St . Georgen, u.
dessen Ehefrau

'
Marie

geb. Schwarzwälder allda.
Vertrag vom 8. Januar
1924. Gütertrennung .

Villingen, 9. Jan . 1924.
Der Gerichtsschreiber des

Bad. Amtsgerichts.

flnventur
- <0erkauf

in fflanufakturwar
und flusfteumr

bietet ganz besondere Vorteile

ffllaltyamr & ßaufdfjvft
Waldfiornftr. 19 Telephon 1555

Baubund - Möbel
kaufen Sie preiswert und gut

Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 22
Bad . Baubund G . m .b . H . Tel . 5157

A Sprachlehr - Institut~
Anmeldungen täglich für Kurse und

Privatstunden

Leopoldstraße I
(am Kaiserplatz ) 83-892 |

5

Institut
|*i. Prlvat-
fluskunltel

« Mannheim
0 . 6 . 6.
Planken » ,47

Fernspr . 3305
R . Maier & Co ., <3. m . b. H

Vereins-ZieMer .
Ko-lktuhe. 33.79

Jr das Vereinsregister
ist „ u Band XI O.-Z. 43
eü .ie»Taaen : Karlsruher
^ » ' »tfahrerverein , KarlS-
ruhe

Kar .sruhe, 12 . Jan . 1924.
i ' jfl Amtsgericht B. 2.
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